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D E R  P E R S O N A L R A T  

D E R  U N I V E R S I T Ä T S M E D I Z I N  D E R  G E O R G - A U G U S T -
U N I V E R S I T Ä T  G Ö T T I N G E N  

I N F O R M I E R T  

Sie kennen vielleicht diese Situation: Sie wer-

den zum Vorgesetzten gerufen und wissen 

nicht, worum es geht. Und in dem Gespräch 

geht es plötzlich um einen Fehler, den Sie ge-

macht haben (sollen) oder ähnliches. Sie sind 

völlig überrascht und fühlen sich überrum-

pelt. Für diesen Fall hier einige Verhaltensre-

geln: 

WAS? 

Vor dem Gespräch mit dem Vorgesetzten 

herausfinden, worum es geht. Dies gilt insbe-

sondere dann, wenn der Vorgesetzte sich da-

rum drückt, Ihnen den Anlass für das Ge-

spräch zu benennen. 

WER? 

Wenn es möglich ist, nicht alleine zu dem Ge-

spräch gehen. Sie haben das Recht, zu Ihrem 

Gespräch mit dem Arbeitgeber ein Personal-

ratsmitglied oder eine andere Person Ihres 

Vertrauens hinzuzuziehen. Sollte Ihr Vorge-

setzter Sie trotzdem zu dem Gespräch unter 

vier Augen „zwingen“, nehmen Sie erst ein-

mal teil. Wenn es Ihnen dann im Gespräch 

„zu bunt wird“, haben Sie das Recht, das Ge-

spräch abzubrechen und auf eine Verschie-

bung unter Teilnahme eines Personalrats-

mitgliedes zu bestehen. 

WANN? 

Wenn das Personalratsmitglied Ihres Vertrau-

ens gerade nicht anwesend ist, verlangen Sie 

die Verschiebung des Gespräches, insbeson-

dere dann, wenn außer dem angekündigten 

Gesprächspartner weitere (vorgesetzte) Per-

sonen anwesend sind. 

WIE? 

Im Gespräch selbst in aller Ruhe die Aussagen 

des Arbeitgebers zur Kenntnis nehmen, ggf. 

handschriftlich notieren oder anschließend 

ein Gedächtnisprotokoll anfertigen. Bei Vor-

würfen keinesfalls sofort verbindliche Erklä-

rungen abgeben, auch wenn das vom Arbeit-

geber verlangt wird. Auch Sie haben Rechte! 

Lassen Sie sich nicht auf lange Diskussionen 

ein, sondern erklären Sie in aller Ruhe, dass 

Sie die Einschätzung des Arbeitgebers nicht 

teilen. Verlangen Sie ggf. Bedenkzeit. Auf kei-

nen Fall sollten Sie irgendwelche Erklärungen 

und Schriftstücke unterzeichnen, denn diese 

Unterschrift können Sie nicht mehr zurückzie-

hen. 

Spätestens nach dem Gespräch sollten Sie 

sich nun mit Ihrem Personalrat beraten. Tele-

fon 61999. 
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„Ach, bitte kommen Sie doch mal zu einem Gespräch!“ 
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2 Jahre Corona - Fragen an eine Kollegin aus der Kindertagestätte 
 
Ich, Danuta Baranczyk, bin erst seit kurzem freigestelltes Mitglied im Personalrat und nicht mehr in der 
Kindertagesstätte tätig. Deshalb ist es mir ein großes Anliegen, auch aus diesem Bereich zu berichten. 
Deshalb habe ich ein Interview mit Rebecca aus der Kindertagesstätte geführt, denn die Kollegen*innen 
vor Ort hatten die letzten 2 Jahre während der Pandemie mit vielen Unwegsamkeiten zu kämpfen.  
 
PR: Dann 2022 kam Omikron und Gruppen mussten geschlossen werden, der Unmut der Eltern aufge-
fangen werden usw. Trotz allem, wart Ihr als Erzieher*innen die gesamte Zeit für die Kinder und Eltern 
da. Wie hat sich die pädagogische Arbeit verändert? Welche Einschränkungen gab es für Euch? 
 
Eine große Herausforderung war das Tragen der Maske. So war es nicht nur für uns Mitarbeitende an-
fangs ungewohnt, diese zu tragen, sondern auch für die Kinder. Eine große Umstellung und ein Umdenken 
erforderte es, die nicht mehr offensichtliche Mimik und Gestik wahrzunehmen und diese zu kompensie-
ren. Zur frühkindlichen Entwicklung gehört auch das Lernen am Modell. All das erforderte viele neue und 
kreative Ideen. So musste vieles im Freien stattfinden. Das Abspielen der Musik auf dem CD-Player ersetz-
te zum Beispiel das gemeinsame Singen in den Gruppenräumen. Die Kinder musizierten viel mehr mit In-
strumenten und probierten sich aus. Aus allem Negativen ergaben sich somit auch viele neue Möglichkei-
ten und Chancen…. 
 
PR: Masken, Tests, Ansteckungen, Gruppenschließungen und wenig Personal. Was hat das mit Euch ge-
macht? 
 
Für mich persönlich war die Eingewöhnung der Kinder des ersten „Corona-Sommers“ eine große Heraus-
forderung. Kinder, die einen nicht kennen, lernen dich vor allem auch an-
hand deiner Körpersprache kennen und einschätzen, der Gesichtsaus-
druck ist ein Teil davon. Und wie wir alle wissen, kann ein Lachen vieles 
bewirken. Diesem stand die Maske einfach im Weg. Ich nahm die Kinder 
anfangs gehemmter und schüchterner im Beziehungsaufbau wahr.  
In der Corona-Zeit musste jede Gruppe mehr oder weniger für sich sein, 
die Springerkräfte waren festen Gruppen zugeordnet, um die Infektions-
kette so gering wie möglich zu halten. Ein Austausch fand somit oft nur 
kurz oder per Telefon statt. Es gab keine oder nur wenige Dienstbespre-
chungen, die mit großem Abstand im Freien stattfanden. Überall fehlte 
es, auch auf Grund des schon generell bestehenden Fachkräftemangels 
und der anrollenden „Corona-Welle“ geschuldet, an Personal. 
Kinder, Eltern und Erzieher*innen erkrankten und Gruppen mussten ge-
schlossen werden. 
Dies erforderte viel Verständnis von allen Seiten. 
 
PR: Wie lief und läuft denn die Zusammenarbeit mit den Eltern? Welche zusätzliche Belastung bedeutet 
es, den Impfstatus und die Testnachweise der Eltern zu erfragen und zu dokumentieren? 
Grundsätzlich zeigen die meisten Eltern Verständnis für die coronabedingten Änderungen. Aber auch 
ihnen verlangen die kurzfristigen Schließungen der Gruppen und die verkürzten Öffnungszeiten viel ab. 
Auch das Bringen der Kinder war nur ein Abgeben, die kurzen Gespräche mussten auf ein Minimum redu-
ziert werden. Elterngespräche fanden kaum statt. Kennenlern-Veranstaltungen mit Eltern und Kindern 
entfielen und wir führten diese per Telefon. Das war eine große Herausforderung. 
Das Abfragen des Impfstatus der Eltern sowie das Erfragen und Dokumentieren der Testergebnisse bleibt 
eine große Zusatzaufgabe.  
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Alle Jahre wieder… so auch dieses Jahr werden 
dem Personalrat die neuen und in der Regel erhöh-
ten Preise der UMG Gastronomie GmbH zur Mitbe-
stimmung vorgelegt. Da macht 2022 keine Ausnah-
me. Allerdings ist 2022 dadurch gekennzeichnet, 
dass in allen Bereichen des Lebens zum Teil massi-
ve Preiserhöhungen stattgefunden haben und wei-
ter stattfinden. Das merken wir alle bei Lebens-
mitteln und Energiepreisen. 
In diesem Zusammenhang sind die diesjährigen 
Preiserhöhungen auch zu sehen. Einerseits ist die 
UMG Gastronomie GmbH gezwungen, die verteu-
erten Preise am Markt bei ihrer eigenen Preisge-
staltung zu berücksichtigen, andererseits sind wir 
der Auffassung, dass ein Essen für unsere Kolle-
gen*innen erschwinglich sein muss und dass die 
UMG als Mutter der UMG Gastronomie GmbH 
auch eine soziale Verpflichtung hat, die Mitarbei-
terpreise dahingehend moderat anzupassen. In vie-
len Fällen ist das auch gelungen, in einigen Fällen 

aus unserer Sicht aber nicht. 
Daher hat der Personalrat dieser Preiserhöhung 
nicht zugestimmt, hat sie aber auch der Rahmen-
bedingungen wegen nicht abgelehnt.  
In einer Stellungnahme haben wir die Dienststelle 
und die Leitung der UMG Gastronomie GmbH auf-
gefordert, sicherzustellen, dass es für die Be-
schäftigten erschwinglich bleiben muss, wenn sie 
sich im Haus mit Essen versorgen. Der Personalrat 
hat dabei den Vorschlag gemacht, zumindest ein 
Gericht pro Tag für die Beschäftigten anzubieten, 
welches deutlich im unteren Preissegment angesie-
delt ist. Auch ist es Aufgabe der UMG, hinsichtlich 
einer moderaten Preiserhöhung auf die UMG Gast-
ronomie GmbH hinzuwirken.  
Allerdings gibt es auch Lichtblicke, Marktplatz und 

Bistro sollen wieder öffnen. Doch aus personellen 

Gründen, war das bisher noch nicht so möglich wie 

geplant… 

Überlast- /Gefährdungsanzeigen, ein kleiner Hinweis 
 
Warum schreibe ich eine Überlast- /Gefährdungsanzeige: 
Die Überlastungsanzeige oder Gefährdungsanzeige zeigt dem Arbeitgeber bzw. dem Vorgesetzten schrift-
lich (notfalls auch mündlich) an, dass trotz größter Sorgfalt bei der Arbeit Gefahr besteht, dass die Arbeits-
aufgaben nicht mehr ordnungsgemäß erfüllt werden können. Der Eindruck der Meldenden ist dabei im-
mer subjektiv.  
Wichtig ist, dass neben den Vorgesetzten auch der Personalrat über die  
Überlast- /Gefährdungsanzeigen informiert wird.  
 

Welche Form sollte eine Überlast- /Gefährdungsanzeige haben:  
Die Überlast- /Gefährdungsanzeige sollte in Schriftform erfolgen und folgenden Mindestinhalt aufweisen: 
 Ort und Datum, 
 Name des Arbeitnehmers und dessen Abteilung, 

 genaue Beschreibung der Überlastungssituation, 
 mögliche Folgen für die UMG, Arbeitnehmer und Dritte, 

 Aufforderung an den Arbeitgeber, für Abhilfe zu sorgen und 
      Unterschrift. 
Wo finde ich Vordrucke:  
Zum Beispiel im Intranet/Internet auf der Homepage des Personalrats 
https://personalrat.umg.eu/  

PR: Vielen Dank Rebecca, dass Du stellvertretend für alle in den Gruppen dieses Interview mit mir ge-
führt hast!  
Die Kollegen*innen leisten eine wichtige Arbeit im Hintergrund, damit die Eltern, trotz aller widrigen 
Umstände, die die Pandemie mit sich bringt, ihre Kinder gut untergebracht wissen und entspannt zur 
Arbeit gehen können!  

Preiserhöhungen in den gastronomischen Einrichtungen 

https://personalrat.umg.eu/
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Update Fahrräder 

Auch bei den jüngsten Diebstählen von Fahrrädern hat der Personalrat wieder mit den Kolleginnen und 
Kollegen gesprochen. Die Diebe hatten es wiederum ausnahmslos auf Fahrräder, die mit Faltschlössern 
gesichert waren, abgesehen. Eines der Schlösser wurde am Tatort zurückgelassen. Hier waren die Diebe 
sogar mit einer Flex zugange (siehe Foto) und dass direkt vor dem Westeingang. 
Die neue Abstellmöglichkeit vor der INA ist jetzt im Betrieb und der Zugang ist nur mit einer Mitarbeiter-
karte möglich. Trotzdem reicht das nicht. An vielen weiteren Eingängen und Außengebäuden fehlen siche-
re und auch überdachte Fahrradabstellmöglichkeiten.  
 

Der Personalrat fordert von der UMG schon seit längerer Zeit, 

dass es für die Beschäftigten Angebote wie z.B. Bikeleasing 

gibt. Doch hier verweist die Dienststelle immer darauf, dass 

unser Tarifvertrag solche Möglichkeiten nicht zulässt… Wir 

bleiben dran… 
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Fluktuationsbedingt gab es einige Wechsel im Personalrat. Für Heidrun Meyer ist Danuta Baranczyk als 

freigestelltes Mitglied nachgerückt und für Niklas März ist Sebastian Kerl als neues Mitglied im 23er Gre-

mium vertreten. Und schon etwas länger neu im Personalratsbüro mit jeweils einer halben Freistellung 

sind Jolanta Sporleder und Dirk von Minden. 

Wechsel im Personalrat 

Ein weiteres Mitglied des Personalrates ist in den wohlverdienten Ruhestand gegangen. 
Heidrun war für die Kolleg*innen des Personalrates über viele Jahre eine große Stütze und eine Verbin-
dung in das VER-Gebäude, da sie vor ihrer Personalratstätigkeit im Rechnungswesen beschäftigt war. Ihre 
Verbindung in das VER-Gebäude hielt sie unter anderem durch das Angebot einer offenen Sprechstunde 
aufrecht, um als Personalrätin für die Kolleg*innen vor Ort da zu sein und sich ihrer Sorgen und Nöte an-
zunehmen. Auch in der Mikrobiologie war sie Ansprechpartnerin und durch die offene Sprechstunde prä-
sent. 

Für die JAV war sie Ansprechpartnerin und stand ihnen unter-
stützend zur Seite. 
Mit der Gewerkschaft war sie eng verbunden. Sie engagierte sich 
bei ver.di, unter anderem als aktives Mitglied in der ver.di-
Betriebsgruppe an der UMG. 
In den Wochen vor ihrem Abschied in den Ruhestand freute sie 
sich auf die freie Zeit für sich und ihre Familie.  
Für ihren neuen Lebensabschnitt wünschen wir ihr von Herzen 

alles Gute!  

Heidrun Meyer ist im Ruhestand 


